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Heinrich Pömer der erste allhier starb am St. Annatag

im Jahr des Herrn 1331.

Konrad Pöm' starb am näachsten Tag nach Kunigundis in

der Fasten im Jahr des Herrn 1361.

Friedrich Pömer starb an eilftausend Mägden Abends

im Jahr des Herrn 1377.

Frau Elsbeth Jorg Pöm'in, Herrn Gottfried Schoppers

Tochter, starb am Pfingsttag nach Kunigundis in der

Fasten, im Jahr des Herrn 1393.

Steffan Pöm' starb am Freitag vor Martini im Jahr

des Herrn 1395.

Jorg Pemer starb am Pfingstag 1366.

Neben dem Relief sind auf besonderer Tafel die Wappen der

Pömer, Rummel, Haller, Schmittmaier und Imhof, Zollner;
unter dieser Tafel zwei Wappen der Pömer und Eisvogel.

An dem nächsten Pfeiler war ein stark beschädigtes Re—

lief: die Auferweckung des Lazarus, das aber, da der Pfei

ler, so wie das danebenbefindliche Fenster, vor einigen

Jahren renovirt wurden, wegkam.

Die nächste Sehenswürdigkeit auf diesem Gange ist das

Portal, schon im Spitzbogenstyl mit bemerkenswerthen Thier—

formationen an den Capitälen der Säulen, die mit den

scharfen Kanten eine Formstellung bilden, wie sie die gothi—

sche Baukunst in ihren ersten Ansätzen vom Uebergang aus

dem byzantinischen hat. An der äußeren Ummauerung die—

ses Eingangs stehen zwei Statuen; Petrus mit dem Him—

melsschlüssel und eine gekrönte Madonna, darüber zwei

formlose Steinklumpen, welche ehemals fabelhafte Thiere,
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